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Polizei fasst drei
Verdächtige

A 9/PEGNITZ. Bei einer Verkehrs-
kontrolle fiel der Verkehrspolizei
Bayreuth ein Citroen mit polni-
scher Zulassung und ein älterer VW
Golf mit Weilheimer Zulassung auf
dem Gelände der Rastanlage Frän-
kischeSchweizRichtungBerlinauf.

Bei der Überprüfung der Fahr-
zeuge sowie der drei polnischen In-
sassen (25, 35 und 24 Jahre) stie-
ßen die Beamten dann auf eine grö-
ßere Menge an Diebesgut, dar-
unter unzählige neue und hoch-
wertige Werkzeuge und Kosmetik-
artikel. Die drei Tatverdächtigen
wurden daraufhin noch an Ort und
Stelle vorläufig festgenommen.Das
mutmaßliche Diebesgut im Ge-
samtwert von rund 1500 Euro wur-
de beschlagnahmt.

Im Zuge der Ermittlungen konn-
ten Kosmetikartikel zum Teil vor-
ausgegangenen Diebstählen in
einem Geschäft in Oberbayern zu-
geordnet werden. Die Ermittlun-
gen der Verkehrspolizei Bayreuth
zu den einzelnen Diebstählen und
dem teilweise noch nicht zugeord-
neten Diebesgut dauern weiter an.
DerVWGolfwurde ebenso ausdem
Verkehr gezogen, da an diesem
frisch entwendete Kennzeichenmit
Weilheimer Zulassung angebracht
waren.

Die beiden 25-jährigen und 35-
jährigen polnischen Fahrer der
Pkws standen zudem noch unter
Drogeneinfluss, meldete die Poli-
zei weiter. Eine Blutentnahme war
die Folge. Die drei Beschuldigten
erwarten Anzeigen wegen des Ver-
dachts des Ladendiebstahls aus
verschiedenen Geschäften, des
Diebstahls des Kennzeichens. Die
beiden Fahrer wegen der einzel-
nen Drogenfahrten. red

Die Kunst, das Abendmahl zu retten
Wie drei Frauen den Corona-Regeln zum Trotz das Sakrament in der Adventszeit ermöglichen wollen
ECKERSDORF

VonManfredScherer

Näher, mein Gott, zu Dir? Die An-
steckungsgefahr mit dem Covid-
Virus und die Hygieneregeln der
Corona-Pandemie erschweren den
Gläubigen den Zugang zum
Abendmahl. In der Kirchenge-
meinde St. Ägidius in Eckersdorf
soll es bald einen Ausweg geben.
Drei Frauenwollen das Abendmahl
inderAdventszeit retten.

Seit dem 16. März, dem Zeit-
punkt des ersten Corona-Lock-
downs, hat es in St. Ägidius kein
Abendmahl im klassischen Sinn
mehr gegeben. Zu nahe kommen
sich Gläubige, zu riskant ist es, ge-
meinsam Wein aus dem Metall-
kelch zu trinken. Zuletzt gab es ein
Behelfs-Abendmahl: Eine Wein-
traube und ein Stück Brot am Platz
auf der Kirchenbank – anstatt nach
vorne zu kommen, um Wein und
Hostie zuempfangen.

Angela Smart ist seit zehnMona-
ten Pfarrerin in Eckersdorf. Acht
Monate davon mit Corona-Be-
schränkungen. „Ich vermisse das
Abendmahl schmerzlich. Es fehlt
ein wichtiger Teil der Gemein-
schaft.“ Inder evangelischenKirche
ist das Abendmahl eines von zwei
Sakramenten, neben der Taufe. Im
Abendmahl, so sagt die Pfarrerin,
„feiern wir Jesus Christus. Er
kommtuns inBrotundWeinnahe.“

Dass das seit März nicht mehr
möglich ist, hat die Gemeinde um-
getrieben, sagt Ulrike Parchent, die
Vertrauensfrau im Kirchenvor-
stand. Viele Gemeindemitglieder
fragten, wann ein Abendmahl wie-
der möglich sei: „Auch die Men-
schenvermissendieNähezuGott.“

Und nun: StehtWeihnachten vor
der Tür. Und die Pfarrerin weiß:
„Ostern ist zwar unser höchstes
Fest, aber das Fest, das für dieMen-
schen das schönste und wichtigste
ist, istWeihnachten.“

Die Adventszeit ohne Abend-
mahl? Ein schrecklicher Gedanke,
der auch Ulrike Parchent beschäf-
tigt hat. Im Gespräch mit einer gu-
ten Freundin kam die zündende
Idee. Die gute Freundin heißt Kri-
stina Kanaan. Sie ist Künstlerin, hat
bereits für den evangelischen
Friedhof Eckersdorfs im Ortsteil
Hardt drei Sandstein-Skulpturen
geschaffen.

Parchent, die als Handarbeits-
lehrerin an der Eckersdorfer Schule
arbeitet, und ihre Burgkunstadter
Künstlerfreundin entwickelten
diese Idee: 60 kleine Porzellanbe-
cher, einen Porzellankelch, eine
Hostienschale aus demselben Ma-

terial und ein Ausgieß-Krug für den
Wein.

Dieses neueGeschirr soll denHy-
gieneregeln entsprechen und das
Abendmahl retten. Die Becher wer-
den auf ein Tablett platziert, die
Gläubigen können einzeln nach
vorne kommenund sich ihrenWein
vom Tablett nehmen. Bis das Be-
steck fertig war, mussten Kristina
Kanaan und Ulrike Parchent einige
Probleme lösen: Wie sollte es aus-
sehen? Welcher Keramikkünstler
würdesichdesProjektsannehmen?
WerbezahltdasGanze?

Die Bezahlung war das geringste
Problem: Ulrike Parchent nähte
knapp1000Corona-Masken,die sie
gegen Spende abgab, einen großen
Teil der Kosten – insgesamt fast
1600 Euro – bekam sie damit zu-
sammen.

Kristina Kanaan war es, die die
dritte Frau fand: Die Bamberger
Keramikkünstlerin Christiane Tö-

we, die sich als Pfarrerstochter
schnell überzeugen ließ und das
Geschirr durch ihre Fachkenntnisse
entscheidend veredelte. Töwe sagt,
sie habe bis dahin nie mit Goldgla-
sur gearbeitet und nach zwei Pro-
bebränden eine bronzene Glasur
geschaffen, die das Geschirr bei
einem bestimmten Lichteinfall gol-
den schimmern lässt. Dieses Licht
ist es, was Kristina Kanaan wichtig
ist – als Symbol für das Abendmahl,
jenen Moment, „wo man mit allen
verbunden ist“. Christiane Töwe
ergänzt: „Dieses Schimmern von
Licht und Schatten – das passt zu
dem Gedanken hinter dem Abend-
mahl.“

Am 1. Advent kann das neue Be-
steck noch nicht in Einsatz kom-
men: Der 29. November liegt noch
im zweiten Pandemie-Lockdown.
Aber danach. Hoffen drei Frauen.
Und die Pfarrerin. Und die Gläubi-
gen.

Pfarrerin Angela Smart vermisst das Abendmahl schmerzlich. Sowie auf diesemFoto könnte es aussehen,wenn Smart in St. Ägidius denGläubigen
wiederWein undHostie geben darf. Auf demTablett steht dasGeschirr, das das Abendmahl wiedermöglichmachen soll. Foto: Manfred Scherer

Die Frauen, die die Idee umsetzten (von links): Ulrike Parchent, Chris-
tiane Töwe und Kristina Kanaan. Foto: red

28 mit Corona
im Krankenhaus
BAYREUTH. Die Sieben-Tage-Inzi-
denz beträgt im Landkreis 83,92
und in der Stadt Bayreuth 102,96.
Seit dem Vortag sind elf neue posi-
tive Ergebnisse eingegangen, neun
ausdemLandkreisundzweiausder
Stadt Bayreuth, teilt das Landrats-
amt am Sonntag mit. Als genesen
gelten 510 Personen aus demLand-
kreis und 346 aus der Stadt, dar-
unter sowohl Personen, die mit ty-
pischer Symptomatik erkrankt ge-
wesen waren, aber auch solche, bei
denen trotz fehlender Krankheits-
zeichen ein positiver Test auf CoV-
2 vorgelegen hatte. Damit sind im
Landkreis 157und inder Stadt Bay-
reuth 176 Personen nachweislich
mit dem Coronavirus CoV-2 infi-
ziert. Insgesamt 15 Patienten, da-
von 13 aus Stadt und Landkreis
Bayreuth, werden derzeit stationär
in einer Klinik wegen Covid-19 be-
handelt. Seit Ausbruch der Pande-
mie wurden insgesamt im Land-
kreis 729 und in der Stadt Bayreuth
564 Personen positiv auf dieses Co-
ronavirusgetestet.27Patientenaus
dem Landkreis und zehn aus Bay-
reuth sind bisher an den Folgen von
Covid-19 verstorben. red


